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Kein Ort für Neonazis? 
Keine städtische Unterstützung für Bollstein Kiel!

Wer ab und zu bei lauen Temperaturen und mit offenen Augen durch Kiel spazieren geht, dem_der 
werden mitunter vielleicht schonmal martialisch gestalteten T-Shirts mit der Aufschrift "Bollstein Kiel" 
aufgefallen sein, die nicht selten von Thorshämmern oder anderen fragwürdigen Symboliken  untermalt 
sind. Hinter dem Namen "Bollstein Kiel" verbirgt sich ein Freizeitfußballclub aus Mettenhof, der sich laut 
der offiziellen Internetpräsenz des Stadtteils im Jahr 2007 als unabhängige Selbsthilfeinitiative von 
Betroffenen sozialer Benachteiligung gegründet hat, um über die wöchentlichen Trainings, 
gelegentliche Turniere und gemeinsame Feiern "weg von der Straße" zukommen.1 
So weit so gut, sollte man meinen. Tut man die Außendarstellung des "Straßenfußballclubs" auf ihren 
T-Shirts jedoch nicht vorschnell als zufällige Geschmacksverirrung ab, sondern schenkt dem glauben, 
was in Mettenhof und darüber hinaus vielerorts offen oder hinter vorgehaltener Hand gemunkelt wird,2 

schaut also mal etwas genauer hin, erscheint die etwa 30-köpfige "Bollsteiner Crew", die über ein 
Umfeld von bis zu 150 Personen verfügen soll, schnell in einem deutlich problematischeren Licht.

Jährlich veranstaltet Bollstein Kiel im Spätsommer ein eigenes Fußballturnier auf dem 
Nordmarksportfeld der Stadt Kiel. Dieses Jahr will man am Samstag, 8. September die bereits fünfte 
Auflage feiern, weshalb "dieses Jubiläums-Turnier sich von allen anderen merkbar abheben soll", wie 
es in der Einladung heißt. Zeltplätze seien vorhanden und Livemusik beim anschließenden Lagerfeuer 
in Planung.3
An sich kein Problem, stutzig macht jedoch dass der Text an die "Kameraden/innen", mit der 
Randbemerkung versehen ist, dass man sich erhoffe, "das sich weitere deutsche Straßenfußballclub´s  
dem Jubiläums-Turnier anschließen werden".4
Dass es sich auch bei diesen Formulierungen wieder nicht um ungeschickte Wortwahl, sondern um das 
bewusste Programm von Bollstein handelt, wird spätestens dann offenkundig, wenn man sich  etwas 
durch das offizielle Vereinsforum im Internet klickt. In einer dort dokumentierten Rede, die der 
Club-"Präsi" offenbar anlässlich des vierjährigen Bestehens von Bollstein Anfang 2011 gehalten hat, 
wird eine deutlichere Sprache gesprochen: "Nun ist es schon bald vier Jahre her, als sich ein Paar  
wagemutige Mettenhofer Jungs sich in den Kopf setzten, eine Organisation ins Leben zu rufen. Die  
besonders Deutschen Menschen, die in diesen Antideutschen System verloren haben,  neue Hoffnung 
zu geben. Die es zulässt auf Freundschaft, Kameradschaft und Zusammenhalt auf der Strasse zu  
kämpfen. Aus einer Schnapsidee dieser tapferen Mannen Wurde alsbald zum
schrecklichen aller Ausländer und Linken Spinnern. Bittere Realität!".5

Diese in der Tat bittere Realität besteht darin, dass sich in Mettenhof eine Freizeitfußballmannschaft als 
Zufluchtsort sozial ausgegrenzter Menschen etabliert hat, an dem gezielt nationalistische und 
rassistische Hetze verbreitet wird. Dies nicht nur clubintern, sondern auch in aller Öffentlichkeit: So 
wurde Bollstein Kiel der Wiederantritt bei einem Turnier der Brücke e.V. in Eckernförde verwehrt, 
nachdem Mettenhofer Spieler dort 2010 durch rassistische Äußerungen negativ aufgefallen waren.
Im Bollstein-Internetforum sah man sich daraufhin im schlechtesten NPD-Jargon als Opfer 
vermeintlicher "Inländerfeindlichkeit" gegen Deutsche.6

1 http://www.mettenhof.de/sport-freizeit-a-erholung/707-bollstein-weg-von-der-strasse.html, 29.8.2012
2 http://www.mettenhof.de/component/content/article/3/799-dummy.html , 29.8.2012
3 http://bollsteinkiel.plusboard.de/party-auf-dem-norder-2012-t704.html , 29.8.2012
4 http://bollsteinkiel.plusboard.de/5-jaehriges-jubilaeum-auf-dem-norder-t61.html , 29.8.2012
5 http://bollsteinkiel.plusboard.de/rede-vom-praesi-bollstein-t28.html , 29.8.2012
6 http://bollsteinkiel.plusboard.de/der-verheimliche-sieg-von-bollstein-kiel-t15.html , 29.8.2012
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Dass hinter diesen Äußerungen noch mehr als bloße Stumpfheit rechtslastiger deutscher Stammtische 
steht, wird in der Jubiläumsrede wenig später ganz offen eingestanden, als den Bollsteinern 
Dankesgrüße "von den inhaftierten Kameraden Für Pakete, Julfestkarten und Briefmarken, die sie über  
Post erhalten haben [im] Rahmen einer Spendenaktion, die wir Bollsteiner auch dieses Jahr  
durchgeführt haben" übermittelt wurden, mit der "vier Gefangenen in Schleswig Holstein eine kleine  
Freude" gemacht und "somit unsere Solidarität für Politische Inhaftierten Kameraden" ausgedrückt 
werden sollte.3 

Als politisch inhaftierte Kameraden werden nachfolgend u.a. keine Geringeren als Peter Borchert, lange 
Jahre führender schleswig-holsteinischer Neonazi-Aktivist und heutiges Bandidos-Mitglied, und der 
Nazi-Mörder Kai Diesner, der seit 1997 in Lübeck inhaftiert ist, genannt.
Die Flut an Hinweisen darauf, dass bei Bollstein eine bewusste Strategie verfolgt wird, mittels der 
Bereitstellung einer sozialen Anlaufstelle eine niedrigschwellige Schnittstelle zur Neonazi-Szene zu 
schaffen, verdichtet sich dann zu einem Fakt, wenn man führende Personalien des Clubs ins Visier 
nimmt. Die offizielle Internetpräsenz Mettenhofs nennt als Pressesprecher und Gründungsmitglied
von Bollstein einen "Mario". "Marios" voller Name ist Mario Hermann, der Beobachter_innen der lokalen 
Naziszene seit den früheren 1990ern ein Begriff und auf zahlreichen Bollstein-Fotos unschwer zu 
erkennen ist. Zunächst als Neonazi-Skinhead in verschiedene Gewaltdelikte verwickelt,7 war Hermann 
um die Jahrtausendwende zusammen mit Neonazis wie Peter Borchert, Peter von der Born oder 
Patrick Thiele in der Kieler Kameradschaft und im damals offen nationalsozialistischen Flügel der NPD 
aktiv.8 Des Weiteren galt er auch später noch als Schnittstelle zwischen politisch organisierter und 
subkultureller rechter Szene. Dass Hermann, der auch namentlich als Betreiber des Clubforums 
angegeben ist 9, politischer Stichwortgeber bei Bollstein und Urheber der zitierten Äußerungen ist, ist 
wahrscheinlich.

Dass auf zahlreichen offen einsehbaren Fotos von Bollsteiner Zusammenkünften Personen den 
Hitlergruß zeigen bzw. andeuten, dass die deutsche Nationalflagge omnipräsent ist und dass 
zahlreiche Bollstein-Mitglieder in ihrem äußerlichen Auftreten gängigen Neonaziklischees entsprechen, 
sind in Anbetracht der gewichtigen Faktenlage nur noch als folgerichtige Bestätigungen dafür zur 
Kenntnis zu nehmen, dass es sich bei Bollstein Kiel um ein maßgeblich von Neonazis beeinflusstes 
und genutztes Projekt handelt.
Die Stadt Kiel nutzt diesen offenkundigen und scheinbar durchaus erfolgreichen Versuch von Neonazis 
im städtischen Leben Fuß zu fassen, um sich ihrer Verantwortung für den zunehmenden Mangel an 
unkommerziellen Anlaufstellen und Freizeitangeboten in der Landeshauptstadt, insbesondere für die 
vielen Verlierer_innen des alltäglichen kapitalistischen Konkurrenzkampfes, bequem zu entledigen. Sie 
hofiert Bollstein nicht nur, indem sie den Club im Internet bewirbt und
Sportplätze wie den der Max-Tau-Schule zum Training oder das Nordmarksportfeld für Turniere wie am 
8. September zur Verfügung zur Verfügung stellt. Das st@rtbüro Mettenhof, ein Projekt des 
jobcenter.kiel und der Brücke e.V., hält es sogar für unbedenklich, wider ihres spätestens seit dem 
Eklat beim Brücke e.V.-Turnier 2010 in Eckernförde besseren Wissens von deren rechten Tendenzen, 
ausgerechnet den bekannten Bollsteiner Gesichtern im Rahmen des Projektes "WohnWissen in 
Mettenhof" die Betreuung eines Spielmobils im Freizeit- und Bewegungspark amHeidenberger Teich zu 
übertragen.10

All dies entlarvt inszenierte städtische Werbekampagnen wie "Kein Ort für Neonazis" als bloße 
Imagepolitur ohne jegliche Konsequenz.

"Kein Ort für Neonazis" ernst genommen bedeutet mindestens die Verweigerung jeglicher 
Unterstützung für Bollstein durch städtische Infrastruktur:

 Löschung der Vereins-Vorstellung auf www.mettenhof.de
 Aufkündigung der Sportplatznutzung an der Max-Tau-Schule
 keine Entledigung städtischer Sozialarbeit in Mettenhof an Bollstein-Mitglieder und
  Absage des bevorstehenden Bollstein-Turniers am 8. September auf dem Norder. 

(Alle Fehler in den Zitaten im Original!)

7 http://www.gegenwind.info/192/antifa-nazikameradschaften.html , 29.8.2012
8 http://www.gegenwind.info/161/nazis.html , 29.8.2012
9 http://bollsteinkiel.plusboard.de/impressum.php , 29.8.2012
10 KN 31.3.2012: "Dem Spielmobil fehlen noch Spiele" von Jennifer Ruske
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